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Hintergrund 

Am 12. Oktober 2023 fand der erste von zwei geplanten Stakeholder-Workshops im digitalen Format statt. 

An der Veranstaltung nahmen etwa 60 Teilnehmer:innen teil, obwohl ursprünglich nur mit 20 bis 30 

Teilnehmenden gerechnet wurde. Das gesteigerte Interesse relevanter Akteure führte dazu, dass die 

Teilnehmerzahl erhöht wurde, um eine breitere Perspektive und mehr Fachwissen in die Diskussion 

einzubringen. 

Die Teilnehmenden setzten sich aus verschiedenen Akteursgruppen zusammen, die an zentralen Themen 

wie energetischer Sanierung, ökologischem Bauen, Klimaschutz und nachhaltiger Entwicklung arbeiten. 

Dazu gehörten Vertreter:innen aus der Politik und Verwaltung, Bildungseinrichtungen und 

Forschungsinstitute, sowie Behörden und Ministerien. Auch Verbände und Institutionen, Energie- und 

Umweltorganisationen, Beratungsstellen im Bauwesen sowie Unternehmen und Start-ups waren 

vertreten. 

Das Hauptziel des Workshops war es, wertvolle Rückmeldungen der Teilnehmer:innen zum Konzept des 

neuen LezBAU-Tools zu sammeln. Im Fokus standen dessen Zielsetzungen, Ausgestaltung und 

datentechnische Grundlagen (Der Foliensatz des Workshops findet sich im Anhang). Um ein 

praxisrelevantes und nutzerfreundliches Tool zu entwickeln, ist es dem Projektteam wichtig gewesen, 

potenzielle Nutzer:innen, Expert:innen und Entscheidungsträger:innen frühzeitig und kontinuierlich in 

den Entwicklungsprozess einzubeziehen. 

 
Abbildung 1: Das LezBAU Konzept – Ziele des Projektes 

Der Workshop bot zudem eine hervorragende Gelegenheit, sich mit führenden Vertreter:innen aus der 

Praxis und der Wissenschaft zu dem bedeutenden Thema der Lebenszyklusbetrachtung auszutauschen. 

Diese interaktive Plattform förderte den Wissensaustausch und ermöglichte es den Teilnehmenden, 

wertvolle Erkenntnisse und Best Practices zu teilen. Die Rückmeldungen werden in die weitere 

Entwicklung des LezBAU-Tools einfließen und tragen dazu bei, dessen Relevanz und Effektivität zu 

maximieren. 



 

 

Ergebnisse 

In den Diskussionen widmeten sich die Teilnehmenden gemeinsam mit den Expert:innen mehreren 

zentralen Fragen zum LezBAU-Tool. Zunächst wurde erörtert, ob das Konzept des Tools klar, schlüssig und 

intuitiv gestaltet ist. Die Expert:innen sollten wichtige Aspekte identifizieren, die möglicherweise noch 

berücksichtigt werden sollten, sowie Vorschläge für Änderungen und Ergänzungen unterbreiten, die ihrer 

Meinung nach in die Entwicklung einfließen sollten. 

Hierzu wurden foldenge Hauptpunkte von den Stakeholdern genannt: 

• Idee des Tools: Die Idee des LezBAU-Tools wurde als sehr wertvoll erachtet, insbesondere für 

Architekt:innen. 

• Feedback zum Mockup: Das Tool wurde als gut strukturiert und leicht verständlich wahrgenom-

men. Es gab jedoch Hinweise, dass das Design an bestimmten Stellen, wie beispielsweise bei den 

Modellen der Beispielgebäude, verbessert werden könnte. 

• Zugänglichkeit: In Bezug auf die Zugänglichkeit des LezBAU-Tools hat das Projektteam sicherge-

stellt, dass die Nutzer:innen einfachen Zugang erhalten werden. Das Tool wird freizugänglich 

und kostenfrei angeboten, um eine breite Nutzung zu fördern. 

• Auswahl der Referenzprojekte: Den Teilnehmer:innen wurde erklärt, dass die Auswahl der Re-

ferenzprojekte auf Objekten aus eigenen Projekten basiert, was einen hohen Praxisbezug ge-

währleistet. Die Kriterien für die Auswahl wurden thematisiert. 

• ÖKOBAUDAT als Datengrundlage: Es wurde betont, in Kontakt mit den Verantwortlichen zu 

bleiben, um weitere aktuelle Informationen zur Nutzungsdauer der Bauteile und Datensätze zu 

erhalten. 

• Kostendarstellung: Ein Wunsch der Stakeholder ist eine Kostendarstellung der vorgenommenen 

Maßnahmen sowie eine sofortige Anzeige der Lebenszyklusauswirkungen bei Änderungen (z. B. 

Material- oder Komponentenänderungen). Zudem sollte auf Komponenten mit hohen Umwelt-

auswirkungen hingewiesen werden, wie beispielsweise der Austausch alter Kältemittel. 

Ein weiterer Schwerpunkt lag darauf, zu klären, ob das vorgestellte Tool den Bedürfnissen der Zielgruppe, 

wie Bauherr:innen und Praktiker:innen, gerecht wird und ob diese Zielgruppen angemessen 

angesprochen werden. Dabei wurde diskutiert, welche Fähigkeiten die Nutzer:innen benötigen, um das 

Tool effektiv einsetzen zu können. Auch die Frage, wie das LezBAU-Tool bestehende Werkzeuge optimal 

unterstützen und ergänzen kann, um Synergien zu generieren, fand großen Raum in den Gesprächen. 

Hierzu wurden foldenge Punkte betont: 

• Schnittstellen zu anderen Tools: Es gab Bedenken, dass das Tool Bauherr:innen ohne Vorkennt-

nisse überfordern könnte. Es wurde vorgeschlagen, die Möglichkeit von Schnittstellen und Aus-

gabeformaten zu anderen Tools sicherzustellen, damit Anwender mit bereits eingegebenen Da-

ten weiterarbeiten können. 



 

 

• Abbildung der Baustoffe: Es wurde erörtert, wie Baustoffe in den Referenzgebäuden dargestellt 

werden. Den Teilnehmenden wurde erläutert, dass die Baustoffe in den Referenzgebäuden ab-

gebildet sind und dass Materialien im Bauteilkatalog ausgetauscht und angepasst werden kön-

nen. 

• Ergänzung des Bauteilkatalogs: Den Teilnehmenden wurde dargelegt, dass das LezBAU-Tool po-

tentiell zwei Modi anbieten kann: einen einfachen Modus und einen Expertenmodus, in dem 

Bauteile individuell ausgewählt und ergänzt werden können. Der einfache Modus ist speziell auf 

die Bedürfnisse der Zielgruppe abgestimmt, um eine benutzerfreundliche Anwendung zu ge-

währleisten. Priorisiert wird der einfache Modus umgesetzt. 

• Option zur automatischen Optimierung: Es wurde angeregt, dass das Tool eine automatische 

Optimierungsfunktion bieten sollte, um auch Nutzer:innen ohne Vorkenntnisse schnell und un-

kompliziert Ergebnisse präsentieren zu können. Dies könnte die Benutzerfreundlichkeit und Effi-

zienz des Tools erheblich steigern. 

• Schnittstellen zu anderen Instrumenten: Der Wunsch nach Schnittstellen zu detaillierteren Be-

rechnungsprogrammen, wie beispielsweise eLCA, wurde geäußert, um eine nahtlose Weiterbe-

arbeitung auf der Basis von LezBAU zu ermöglichen. Zudem wurde angeregt, in Zukunft auch 

Kostenkalkulationen sowie zusätzliche Umweltindikatoren – derzeit werden nur Energie, Global 

Warming Potential (GWP) und Carbon Content berücksichtigt – in das Konzept zu integrieren, 

auch wenn dies nicht das primäre Ziel des aktuellen Projekts ist. 

• Abgleich der Ergebnisse: In der Diskussion wurde die Notwendigkeit eines Abgleichs der Ergeb-

nisse des LezBAU-Tools mit Zertifizierungssoftwares angesprochen, um signifikante Abweichun-

gen in den Ergebnissen zu vermeiden. Es werden entsprechende Tests durchgeführt, um dies zu 

gewährleisten. Es wurde jedoch klargestellt, dass das Tool nicht für die Zertifizierung konzipiert 

ist, sondern vielmehr als Hilfestellung bei der Auswahl von Bauteilen und Baustoffen sowie zur 

Sensibilisierung von Bauherr:innen und Architekt:innen dient. 

Zusätzlich wurde erörtert, welche über die Klimaschutzwirkung hinausgehenden Ziele das Tool 

ansprechen sollte, beispielsweise im Bereich Ressourcenschutz. Hemmnisse in der gesellschaftlichen und 

politischen Umsetzung wurden identifiziert, und es wurden Werkzeuge sowie Mittel diskutiert, die die 

Nutzung des Tools begünstigen könnten. 

Zudem betonten die Teilnehmenden die Relevanz des LezBAU-Konzepts zur Bewältigung aktueller 

Herausforderungen in der Bauindustrie und äußerten zahlreiche Anregungen und 

Verbesserungsvorschläge. Unter anderem wurde der Wunsch nach der Möglichkeit geäußert, 

Sanierungen und Neubauten direkt zu vergleichen. Zudem wurde die Integration zusätzlicher Indikatoren, 

wie Kostenkalkulationen und weiteren Umweltauswirkungen, in zukünftige Versionen des Tools angeregt. 

Die Idee einer automatischen Optimierung zur Benutzererleichterung stieß auf positive Resonanz, um 

auch Bauherr:innen ohne tiefgehende Fachkenntnisse zu erreichen. 

  



 

 

Hier sind einige spezifische Punkte, die angesprochen wurden: 

• Klimawirkungen: Es wurde vorgeschlagen, zusätzlich zum GWP auch weitere Klimaauswirkun-

gen, einschließlich Biodiversität und Wasserverschmutzung, in das Tool zu integrieren. 

• Sanierungen im Tool: Es wurde die Frage aufgeworfen, wie Sanierungen im Tool dargestellt wer-

den sollen, insbesondere hinsichtlich des Ist-Zustands des Gebäudes (Bauteile und TGA). Es 

wurde erläutert, dass bei Sanierungen nur die neu eingebauten Gebäudekomponenten bilan-

ziert werden. Für die Nutzungsphase ist es entscheidend, den Ist-Zustand des Gebäudes zu er-

fassen, um einen Vergleich vor und nach der Sanierung zu ermöglichen. Die Anlagentechnik im 

Ist-Zustand muss dabei nicht detailliert abgebildet werden; es könnten 2-3 beispielhafte Be-

standsanlagen herangezogen werden, um den Vergleich zu veranschaulichen. 

• Vergleich von Vorgehensweisen: Es wurde nach der Möglichkeit gefragt, verschiedene Vorge-

hensweisen bei einem Gebäude zu vergleichen, wie etwa Sanierung versus Ersatzneubau. 

• Baustoffkatalog: Ein Vorschlag lautete, den Baustoffkatalog in drei Gruppen zu unterteilen 

(Neubau, Bestand, Bestandsbauteile), um den Austausch von Bestandsbauteilen im Lebenszyk-

lus zu berücksichtigen. Es wird geprüft, die Restlebensdauer der vorhandenen Bauteile im Tool 

zu integrieren. 

• Nutzerzahlen und Emissionen: Es wurde angeregt, die tatsächliche Nutzerzahl zu berücksichti-

gen, um die Emission pro Person berechnen zu können. 

• Kreislaufwirtschaft: Fragen wurden aufgeworfen, ob Details und Verbindungen von Bauteilen 

dargestellt werden können oder ob gebrauchte Bauteile sowie Recyclingmaterialien berücksich-

tigt werden. 

Zusammenfassend war der Workshop ein erfolgreicher Auftakt. Die vielfältigen Rückmeldungen und 

Ideen werden entscheidend dazu beitragen, das LezBAU-Tool weiterzuentwickeln und an die Bedürfnisse 

der Nutzer:innen anzupassen. 

  



 

 

Anhang: Foliensatz des ersten Stakeholder Workshops 

Julian Bischof, Paula Brandmeyer, Günther Ludewig, André Müller, Guillaume Behem, Jonas Schönefeld, Marc 
Großklos, Stefan Swiderek, Regine Bühler, Gesine Stöcker, Hartmut Scherer, Alexander Böhm, Klaus-Peter Ruland, 
Dora Griechisch, Jurga Tallat-Kelpšaite, Novak Kostic, Patricia Winkler und Volker Ritter. 2023-10-12. Lebenszyklus-
Bilanzierung in frühen Bauplanungsphasen zur Analyse von Umweltauswirkungen (LezBAU) - Erster Stakeholder-
Workshop am 12.10.2023, online. Verfügbar unter: lezbau.de/media/pages/downloads/praesentation-zum-ersten-
lezbau-stakeholder-workshop/8c154124bc-1729664163/2023_10_12_lezbau_erster_stakeholder_workshop_pub-
lished.pdf 
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   nfache und kosteng ns ge B lanz erung
der Lebenszyklusaufwendungen und
Op m erung bei kleineren Bauvorhaben in
der fr hen  lanungsphase .

 Assistierte Lebenszyklusbetrachtung bei
 eubauten und  an erung  on  ohn und
  chtwohngeb uden.

 Beispielgebäude mit e emplar schen
Konstruk onen und Anlagentechn k.

 Kennwerte zur Einbindung in komplexere
Modelle, z.B. zur Szenarien-Simulation.

 Bereitstellung der Ergebnisse inkl. Kataloge
und Beispielgebäude als Open Data, soweit
möglich.
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Lützkendorf und Balouktsi zeigen, dass nur    der deutschen

Arch tekt  nnen den   A Ansatz  n  rojekten  erwendet, obwohl eine klare

Mehrheit mit dem Konzept vertraut ist. Als Hindernisse für die Nutzung von

L A werden u.a. der Mangel an hause gener   per se  f r    der

Befragten   e taufwand  f r      Datenmangel  f r     und

Kostenaufwand  f r     als Hauptgründe genannt.
T Lützkendorf und M Balouktsi,  The Level of Knowledge, Use and Acceptance of L A among Designers in  ermany: A  ontribution to IEA EB  Annex    ,                       
                                   (  . November     ):       , https:  doi.org   .         -                 .
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Im Projekt scha en wir einfache grundlegende
  lfsm  el wie einen Baute l und e nen
Anlagentechn kkatalog sowie entsprechende
 kal erungsfunk onen.

Alle Hilfsmittel können auch in anderen Tools oder
Modellen zum Einsatz kommen, da die ezBAU
Methoden  Daten und  rkenntn sse sowe t m gl ch
 er  entl cht werden. Die Kataloge werden z.B. als
Open Data zur Verfügung gestellt werden. Ebenso die
Beispielgebäude.

Damit scha  ezBAU n cht nur e n  erkzeug, welches
die Kleinprojekte erreichen kann, sondern scha  auch
e ne  rundlage f r   ele we tere Anwendungen.
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 Im Vergleich zu anderen Tools setzt  ezBAU fr her an , d.h. die Bilanz benötigt weniger
Nutzereingaben und es werden dem Nutzer mehr Hilfestellungen bereitgestellt.

 Neben dem klassischen  achplaner setzen wir unsere  r or t t auf den Bauherrn und dam t
auf den  nform erten  a en .

 Es entsteht ke ne Konkurrenzs tua on m t kommerz ellen Tools . LezBAU bedient  orhaben 
d e andernfalls ke nerle  Ökob lanz durchf hren w rden .

  ür Vorhaben, die eine Zerti zierung durchlaufen sollen stellt  ezBAU e n  orangeschaltetes
Tool dar,dass  m sehr fr hen  lanungsstad um bere ts Abw gungen erm gl cht.  ezBAU
ersetzt n cht d e notwend ge deta ll erte Ökob lanz f r Deta lplanung und  er  z erung 
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A  Materialversorgung

A  Transport
A  Herstellung

Errichtungsphase
A  Transport
A  Errichtung

Nutzungsphase

B  Nutzung, installierte Produkte
B  Instandhaltung
B  Instandsetzung

B  Austausch
B  Modernisierung

B  Energieeinsatz
für den Betrieb

B .  Normativ geregelten Energieaufwand

B .  Nicht-normativ geregelten Energieaufwand

B .  Nutzerbezogene Energieaufwendungen

B  Wassereinsatz für den Betrieb
B  Nutzeraktivitäten

Entsorgungsphase

   Rückbau
   Transport

   Abfallau ereitung
   Entsorgung

Info. außerhalb
des

Lebenszyklus
des Bauwerks

Vorteile Belastungen
außerhalb der
Systemgrenze

D  Netto üsse aus Wiederverwendung, Recycling, usw.

D  Exportierte Versorgungsmedien

      

      

      

      

      

      

      

      

               
           
           

      

      
         

Wird im Rahmen von LezBAU 
Nicht berücksichtigt
Vereinfacht betrachtet
Detailliert betrachtet
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Inkl. Verbindungsmittel
und  arbe Anstriche
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Beim Anklicken der
Info- elder ( ) taucht
links in der Side-Bar
unter Hilfe die
Erläuterung in Text,
Bild und ggf. Video
auf.

Darüber hinaus
können in der Side-
Bar weitere
Informationen zum
Tool, den LezBAU-
Partnern und zum
Impressum
aufgerufen werden.

Die Side-Bar kann
durch einen Klick auf
die drei horizontalen
Striche oben
ausgeblendet werden.
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Anzahl

 eubau

Wohngebäude
Neubau

Nichtwohngebäude
Neubau

E H   Z H

DHH   REH

RMH

M H

Büro   Praxis

Schule   KiTa

Prod.   Handel   ew.

 

 

 

  

 

 

 

  

  

Bauen  m Bestand

Wohngebäude
BiB

Nichtwohngebäude
BiB

E H   Z H

DHH   REH

RMH

M H

Büro   Praxis

Schule   KiTa

Prod.   Handel   ew.

Hotel  Beherb.

Kultur   Ausstellung

  

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Der Verteilung im  ebäudebestand folgend, liegt der  okus auf den Wohngebäuden und
dem Bauen im Bestand
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Nachdem das
Beispielgebäude
ausgewählt wurde,
kann der aktuelle
Bearbeitungsstand
gespeichert werden.
Der Speicherbutton
wird in der  ußleiste
eingeblendet.
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Interaktive Tour zur
Bedienung angedacht
(optional für den
Nutzer)

Auswahl der Baute le
über das
schematische
 ebäude und die
dort hinterlegten
Bauteile 
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Vom Nutzer
abgeänderte
Parameter werden
kenntlich gemacht,
sodass einfach
erkennbar ist, welche
Eingaben vom Nutzer
stammen und welche
aus dem
Beispielgebäude.

Auch wird im
schematischen
 ebäude gra sch
hinterlegt, welche
Bauteile angepasst
wurden.
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Interaktive Tour zur
Bedienung angedacht
(optional für den
Nutzer)

Auswahl der Anlagen
über das
schematische
 ebäude und die
dort hinterlegten
Anlagenoptionen 
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  weitere Details z.B. Anlagentechnik
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  ggf. Variantenvergleich: gleiches  ebäude
in üblicher bzw. ökooptimierter Umsetzung
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   Minuten in den
Breakout-Rooms

Drei  ruppen, zufällig
ausgewählt
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Hauptergebnisse aus den
drei Breakout-Rooms
- LezBAU-Tool: Klar, schlüssig und intuitiv 

- Berücksichtigung weiterer wichtiger Aspekte  Vorschläge

für unbedingte Änderungen Ergänzungen 

- Tri  das Tool den Bedarf der Zielgruppe (Bauherren und

Architekten) 

- Wie kann das LezBAU-Tool detailliertere Werkzeuge für

spätere Planungsphasen bestmöglich unterstützen 

- Welche Ziele soll das Tool aus Ihrer Sicht über die

Klimaschutzwirkung hinaus adressieren (z.B.

Ressourcenschutz) 

- Was sind die Hemmnisse in der gesellscha lichen und

politischen Umsetzung  Welche Werkzeuge und Mittel

können helfen, um die Nutzung des Tools zu

begünstigen 

- Sonstiges 



 

 

 

 

               

 Beispielgebäude erheben, Kataloge füllen,
Skalierungen entwickeln

 Start der Programmierung des Web -Tools

  eedbackfragebogen zu Web -Tool und
Katalogen, sobald passender Arbeitsstand
erreicht ist

 Nächster Stakeholder Workshop Herbst     
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 KZ   EN    A

Laufzeit:  anuar      bis
Dezember     

  


